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War der Italiener Domenico Minetti ein Kriegsverbrecher? Ein Liebender?

Ein Mensch wie jeder andere?

Im Lager Wieselburg der k. u. k. Monarchie wurden zur Zeit des Ersten Weltkrieges rund 51 000 Kriegsgefangene festgehalten. Liebe und Leid des 1917 dort inhaftierten Domenico Minetti haben bis heute nachhaltige Auswirkungen auf das Leben seiner Enkelin Rosa. Sie muss sich auf den Weg in die Vergangenheit machen, um die Gegenwart bewältigen zu können.

Was hat Domenico damals in Bassano Veneto erlebt, an den Fronten zwischen dem Königreich-Italien und der Donaumonarchie, im Wahnsinn des Ersten Weltkrieges? Sind es dunkle Schatten oder ist es ein helles Licht, das da aus der Vergangenheit heraufleuchtet?

Ein hoffnungsvoller Roman über Verrat, Freundschaft und Liebe vor dem Hintergrund von Krieg und Verblendung.

Dietmar Gnedt

geb. 1957, lebt in Petzenkirchen (NÖ) und ist Schriftsteller, Bibliothekar und Sozialpädagoge. Zahlreiche Veröffentlichungen und Preise, diverse Stipendien. Bühnenprojekte und Lesungen in Österreich und Deutschland. Zusammenarbeit mit Milo Dor: Projekt „aqua mediterran“ (Mehrere Aufführungen, zum Beispiel: Orpheum Wien), Texte für Sendungen im ORF, ERF und Radio Africa.


Dietmar Gnedt

Der Nachlass
Domenico Minettis
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Für Larina, Jonas, Kimo, Julian, Elisabeth, Lina
und alle, die nachkommen werden
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Erstes Buch


1

Karl von Rößnitz hatte sich auf diesen Tag so gut vorbereitet wie auf keinen anderen Tag seines jungen Lebens. Seit dem ausgezeichneten Abschluss seiner Ausbildung an der Höheren Bundeslehranstalt arbeitete er auf diese einzigartige Chance hin. Es gab in seinen Jahren des Studiums eine Art Gewissheit, der Tag könne nicht fern sein, an dem sich die entscheidende Tür öffnen würde. Das trieb ihn voran. Das ließ ihn alles andere als zweitrangig bewerten.

Er war der Erfolgreichste seines Jahrgangs auf der BOKU. Man hatte ihn nach dem Abschluss wissen lassen, es habe wohl noch keinen Studenten an der Hochschule gegeben, der brillanter und schneller ans Ziel gekommen sei.

Jetzt sitzt er im Konzern-Headcenter des Milliardärs Randolf Kant und ist überrascht über die Unterschiede zwischen seinen Vorstellungen und der Realität. Die Wirklichkeit übertrifft die Fantasie in einem Maße, dass es ihm schwerfällt, es zu glauben. – Jetzt nichts falsch machen. Ruhig bleiben! – Keinen Anlass für Zweifel an seinen Qualitäten geben. Jeden Augenblick wird sich die Tür öffnen, und er wird einem der schillerndsten und einflussreichsten Männer des Landes gegenüberstehen. Alle Informationen über Randolf Kant ist er durchgegangen. Man schreibt über dessen sagenhaften Reichtum, über seine Verwicklungen in die Weltpolitik. Staatsmänner verschiedener Länder haben den Sprung an die Spitze geschafft – über das Sprungbrett Randolf Kant. Er setzt sich für Entwicklungsprogramme afrikanischer Länder ein, hat sich damit auch mächtige Feinde geschaffen. Manches offenbart seine Widersprüchlichkeit. Einerseits ist Kant in die Ölgeschäfte Nigerias verwickelt, andererseits unterstützt er christliche Milizen im Süden des Landes. Manche meinen zu wissen, sein Geld stecke in blutigen Auseinandersetzungen. Karl weiß, es wird viel geschrieben über Männer wie Randolf Kant, was jeglicher Realität entbehrt. Derartige Schauermärchen können nicht mit handfesten Beweisen belegt werden. Kant ist es trotz allem gelungen, sein Privatleben weitestgehend aus der Berichterstattung herauszuhalten. Es gibt nur wenige Interviews mit ihm. Und wenn, dann bezieht er nie Stellung zu Gerüchten. Man weiß nicht viel über sein Privatleben. Nur die teuerste Scheidung des Landes hat mediale Aufmerksamkeit erregt. Aber die Wellen legten sich schnell wieder. Kant meinte dazu, ihm liege am Wohlergehen seiner geschiedenen Frau. Man habe sich die Freundschaft erhalten und werde einander nicht schaden. Das Haus in einem der Villenviertel Wiens habe er seiner geschiedenen Frau geschenkt, zusätzlich werde er dafür sorgen, dass sie ihr Leben weiterführen könne wie bisher.
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